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Erste Erfahrungen mit dem
Flohmarkt
Ende Juni war es soweit. Die Platzkarte
für den Flohmarkt war gelöst und damit
auch das Problem, was wir mit dem freien
Samstag anfangen sollten. Mit zwei voll-
bepackten Autos strebten wir dem Bürkli-
platz zu, um dort unsere ersten Erfahrun-
gen mit dem Flohmarkt und Geld für un-
sere Vereinskasse zu sammeln.

Bereits bei der Ankunft erlebten wir die
erste Überraschung. Man hatte uns gesagt,
der Platz müsse bis 9 Uhr eingenommen
sein, und wir glaubten, eine halbe Stunde
vorher zu den ersten zu zählen. Weit ge-
fehlt. Das Markttreiben war bereits in vol-
lern Gange, und wir waren wohl die letzten
Ankömmlinge. Die zweite Überraschung war
die Erfahrung, wie wenig auf den zwei
Quadratmetern, die uns wie allen anderen
«Gelegenheitshändlern» zur Verfügung
standen, unterzubringen war. Nach der
«Löschung» eines Autos war unser Platz
voll, mit der zweiten Ladung konnten ent-
standene Lücken im Sortiment wieder ge-
füllt werden. Überraschung Nummer drei:
Kaum war der Stand aufgeschlagen, ka-
men die ersten Käufer und die drei «Markt-
fahrerinnen» hatten alle Plände voll zu tun.
Es galt nicht nur Preise zu nennen, Erklä-
rungen abzugeben, Waren einzupacken
und Geld zu wechseln, man musste auch
ein Auge darauf haben, dass im Gedränge
keine Waren den Besitzer wechselten ohne
bezahlt zu werden. Gegen Mittag wurde das
Geschäft ruhiger, und auch am Nachmittag
kam es nicht mehr richtig in Schwung.

Sehr gut verkauften sich Bilder, alte Gram-
mophonplatten, Geschirr und Bücher, als
schwer verkäuflich erwiesen sich Kleider,
Schuhe und Handtaschen. Die Zeit, da

Fremdarbeiter auf dem Flohmarkt ihre
Garderobe einkauften, scheint vorbei.

Das Resultat unseres Wirkens durfte sich
sehen lassen: Wir konnten unserer Kassie-
rin einen Erlös von Fr. 633.40 übergeben.
Von den vielen Gaben, die uns von unse-
ren Mitgliedern so grosszügig zur Verfü-
gung gestellt wurden, ist erst rund ein
Drittel verkauft. Das Ergebnis unseres
Versuches hat uns ermutigt, im Herbst
nochmals auf den Flohmarkt zu gehen und,
wenn möglich, diese Art der Mittelbeschaf-
fung für unsere Kasse jedes Jahr zu wie-
derholen. Unseren herzlichen Dank an un-
sere Mitglieder für ihre Unterstützung —
sowohl bei der Beschaffung des Sorti-
ments wie beim Verkauf — verbinden wir
mit der Bitte, weiterhin an uns zu denken,
wenn sie sich von Dingen befreien wollen,
die sie nicht mehr benötigen. M. B.

Verein für Frauenrechte an
der Züspa
Seit einigen Jahren wird der Zürcher
Frauenzentrale von der Züspa freundli-
cherweise ein Stand zur Verfügung ge-
stellt. Dieses Jahr hat die Frauenzentrale
einige ihr angeschlossene Vereine einge-
laden, den Stand während der Dauer eines
Tages zu besetzen und die eigene Organi-
sation dem Publikum vorzustellen, eine
Einladung, die wir gerne 'angenommen
haben. Wir werden am Freitag, 30. Sep-
tomber an der Züspa sein, um über Zweck
und Ziele unseres Vereins zu orientieren.
Da wir als Informationsmittel auch, die
«Staatsbürgerin» verteilen werden, finden
Sie auf der letzten Seite eine kurze Dar-
Stellung unserer Absichten.
Neben verschiedenen Vorstandsmitglie-
dem hat sich auch Stadträtin Dr. Regula
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Pestalozzi bereit erklärt, sich an der Be-
treuung des Standes zu beteiligen. Wir be-
nötigen aber noch weitere Helferinnen.
Wer hat Zeit und Lust, uns bei der Vor-
Stellung unseres Vereins zu unterstützen?
Vorgesehen sind drei Präsenzzeiten von
13 bis 16 Uhr, von 16 bis 19 Uhr und von
19 bis 22 Uhr, wobei immer mindestens
zwei Betreuerinnen anwesend sein müs-
sen. Für aus wichtigen Gründen ausfal-
lende Mitarbeiterinnen müssten auch Er-
satzfrauen zur Verfügung stehen. Bitte
melden Sie sich mit untenstehendem Talon
bis spätestens 16. September in unserem
Sekretariat an, wenn wir auf Ihre Hilfe
zählen dürfen. Vielen Dank. Falls Sie uns
an «unserem Züspa-Tag» besuchen wol-
len, finden Sie uns in Halle I, Stand 110.

Ich melde mich an für die Betreuung
des Züspa-Standes am 30. September

Name
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2. Zürich-Symposium
«Die Frau bestimmt mit»
Im Herbst 1972 wurde im Hotel Interna-
tional in Zürich das 1. Symposium «Die
Frau bestimmt mit» durchgeführt. Auf den
19. und 20. November 1977 ist ein 2. Sym-
posium angesetzt. Hatte sich die erste, von
rund 550 Teilnehmerinnen besuchte Gross-
Veranstaltung mit der politischen Aktivie-
rung der Frau befasst, beschäftigt sich die
zweite mit dem beruflichen Aufstieg.

In einem ersten Teil werden Referenten
aus dem In- und Ausland den Vorausset-
zungen für den beruflichen Aufstieg der
Frau nachgehen. Ein zweiter Teil bietet
verschiedene Gruppengespräche über die
unterschiedlichsten Aspekte der weibli-
chen Karriere an. Abschluss der Tagung
bildet ein Podiumsgespräch über die Mög-
lichkeiten zum beruflichen Aufstieg.

In der nächsten Ausgabe der «Staatsbür-
gerin» werden wir näher über das Pro-
gramm orientieren. Wer sich ein noch
nicht verbindliches Vorprogramm beschaf-
fen will, kann sich direkt an das Sekre-
tariat 2. Zürich-Symposium «Die Frau be-
stimmt mit», Postfach 3382, 8023 Zürich,
wenden. Die Teilnahmegebühr beträgt 78
Franken für Einzelpersonen und 132 Fran-
ken für Paare. In diesen Preisen sind die
Teilnahme am Symposium, das Hauptpro-
gramm, eine Dokumentation, eine Kaffee-
pause und ein Aperitif inbegriffen. Klein-
kinder werden während der offiziellen Pro-
grammzeiten im Hotel durch eine ausge-
bildete Kindergärtnerin kostenlos betreut.
Als letzter Anmeldetermin für das Sympo-
sium wurde der 31. Oktober festgesetzt.
Die Anmeldungen werden in der Reihen-
folge ihre Eingangs und nach Erhalt der
Teilnahmegebühr registriert.
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